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VORWORT 

Und wieder ist ein Monat voller Arbeit und Diskussionen vergangen. Wieder konnten wir einige gute 

Artikel finden und haben, wie ich finde, eine gute und solide Ausgabe zusammengestellt. Wie immer 

an dieser Stelle ein Aufruf an ALLE Offiziere; Schreibt mir eure Ideen und Artikel. 

 

― Cpt Margon Reod, Chefredakteur 

 

 

 

 

Anzeige 

Sensationsangebot von PeckReod Travel 

1  

Phoenix-Revival-Flug vom Mars zum Neptun – wandeln sie auf den Spuren von 

Zephram Cochrane und seinem ersten Flug! 

Anmeldungen zum Flug unter peckreodtrav@galnet.gal 

                                                      
1 Das Urheberrecht des Bildes gehört Paramount Pictures bzw. CBS Television Studios. Der Gebrauch darf die 
fair-use-Richtlinien der Copyright-Rechte der USA nicht verletzen. 

mailto:peckreodtrav@galnet.gal
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POLITISCHER GASTKOMMENTAR VON JUSTUS DUKE OF VICIOUSLY 

(BITCHY PRESS NEWS) 
 

Liebe Leser, 

nachdem ich ohne die geringsten Beweise seitens der Behörden, illegaler Weise vom F2-Büro unter 

Admiral Mitchell, festgehalten und sehr grob befragt wurde, melde ich mich nun zurück. Doch ich war 

darauf gefasst und konnte mit Unterstützung der Rechtsanwaltskanzlei „P'Dal, Volvic & Bordstein“ 

recht schnell wieder entlassen werden. Meine mentalen Wunden waren jedoch so tief, dass ich eine 

Zeit brauchte, um mich wieder zu erholen. Doch genug von meinen unwichtigen Problemen, was spielt 

sich denn gerade im Föderationsraum ab? Ich kann es ihnen sagen: Chaos, Anarchie und heillose Ver-

wirrung 

Ich frage mich ehrlich und das sicher nicht alleine: Wo sind ihre großen Veränderungen, Herr Präsident 

LaForge? Wir lavieren an einer permanenten, globalen Ausrottung durch die Thornsche Influenza 

herum und was machen sie als mein gewählter Vertreter? Genau, gar nichts. Denn von Ihnen lese ich 

nur, dass Sie Krankenhäuser und Schulen eröffnen. Sonst scheint Ihre Beteiligung an der laufenden 

Politik eher schaumgebremst zu sein. Oder sind nun FAdm de Salle (CIC) und seine Marionette, Admiral 

Stryker, dessen Ernennung zum FCO nur als Scherz gewertet werden kann, die wahren Machthaber? 

Ich hörte von meinem lieben Freund Kaybok aus dem Hause Kratok gerade, dass schwerbewaffnete 

Föderationsschiffe an der Grenze der Klingonen herumfliegen. Natürlich unter einen LtCpt Francis. 

Wieder so ein Cowboy, der zuerst feuert und dann fragt. Zudem scheinen die Beitrittsverhandlungen 

zwischen Trexx, Rishta und Valeri gerade wieder auf Eis zu liegen. Wo bleibt Ihre, so oft gepriesene, 

Verhandlungstaktik und der Charme? Hat Sie der hochverehrte RAdm Picard nichts gelehrt oder sind 

Sie lernresistent? Wie denken Sie, die Flüchtlingskrise im Brakler-System zu entspannen und zu lenken? 

Um zivile Hilfe zu bitten ist eine Schande für uns als Föderation, haben wir keine Schiffe für so was? 

Oder müssen unsere Schiffe Patrouillen in Gebieten, die von befreundeten Mächten verteidigt werden, 

fliegen? Oder müssen sie völlig unnütze Forschungsaufgaben im Delta-Quadranten erledigen, wie die 

USS Camerone? 

Gesamt gesehen kann ich nur wiederholen, dass ich in Ihrer Person wohl nur eine Mogelverpackung 

gewählt habe. Zugegeben sehr schön verpackt, jedoch völlig nutzlos. Ich kann nur hoffen, dass Sie bald 

wieder die Zügel in die Hand nehmen und diese unseligen Hardliner à la de Salle und Stryker wieder in 

die Schranken weisen. 

Ein wirklich verzweifelter Bürger, Justus Duke of Viciously 
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ROMULANER AKTIV AN DER THORNSCHEN INFLUENZA BETEILIGT? 

Cugleon / Delta-Quadrant – Bei der gemeinsamen Übung der USS Asgard und USS Camerone wurde 

auf einen unbekannten Planeten ein Labor gefunden. Nachdem das AT in dieses geheime Labor einge-

drungen war, konnte man feststellen, dass es sich um eine Versuchs- und Forschungsstation für die 

Übertragung der Thornschen Influenza handelt. Alarmierend wurde festgestellt, dass in diesem Labor 

offensichtlich versucht wurde, die Thornsche Influenza weiter zu entwickeln und mittels Stechmücken 

zu verbreiten. Die romulanischen Wissenschaftler wurden auf die USS Asgard gebeamt und werden 

zur Stunde vom F2-Büro, Abteilung Fremdaufklärung, befragt. Bis dato wurden weder Ergebnisse, noch 

Erkenntnisse aus diesen Befragungen mitgeteilt. [MR] 

 

ADMIRAL STRYKER ERHÖHT ALLGEMEINE ALARMSTUFE 

FCO-Büro der Ersten Flotte / Erde – Mit sehr knappen Worten trat heute Admiral Stryker vor die ver-

sammelte Presse und verkündete, dass die allgemeine Vorwarnstufe innerhalb des Föderationsraumes 

auf Gelb angehoben wird. Admiral Stryker begründete dies einerseits mit den alarmierenden Berichten 

des Alpha Geschwaders im Bezug zur Thornschen Influenza, andererseits mit den, immer noch, schwel-

lenden Konflikten zwischen Imperialen und Reichsklingonen. Weitere Fragen ließ der FCO unbeant-

wortet und verließ sofort die Pressekonferenz mit unbekanntem Ziel. [AL] 

 

USS PALADIN WEITER AUF PATROUILLE AN DER KLINGONSICHEN GRENZE 

Klingonische Grenze – Wie uns LtCpt Francis und RAdm Miller (SCO des Beta Geschwaders) mitteilten, 

ist die Gefahr einer großen Konfrontation zwischen Imperialen und Reichsklingonen noch nicht ge-

bannt. LtCpt Francis meinte: „...das Problem liegt einfach daran, dass zu viele Drittparteien aus diesem 

Konflikt ihren Nutzen ziehen und daher haben wir hier einen verdammt schweren Stand“ SCO RAdm 

Miller meinte dazu, wie immer, ruppig: „wir führen momentan Grenzpatrouillen durch und versuchen 

herauszufinden, welche Parteien und Gruppierungen hier ihre Interessen vertreten. Weitere Informa-

tionen kann und will ich nicht preisgeben, sonst könnten wir ja unsere Erkenntnisse gleich öffentlich 

bekanntgeben“. Der FCO der Ersten Flotte, Admiral Stryker, soll angeblich bereits um einen Termin mit 

dem CIC (FAdm de Salle) und dem Präsidenten (Gordi LaForge) gebeten haben. Wir können nur ver-

muten, wie ernst die Lage ist. [AL] 

 

USS SHOGUN – TRAUERFEIER AUF DS3 

Deep Space 3 – Mit bewegter Stimme und deutlich gekennzeichnet verlaß RAdm Braker, SCO des 

Gamma Geschwaders, die Verlustliste der USS Shogun. Mehrmals musste sich der offensichtlich ge 
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schockte SCO unterbrechen. Mit bewegenden Worten ließ der der RAdm nochmal die Erfolge des Schif-

fes und der Crew aufleben. Cpt Munro, ehemaliger CO der USS Shogun, war ebenso anwesend, wie die 

gesamte SCO Riege der Ersten Flotte, sowie ausgewählte Gäste. Die Feier wurde symbolisch beendet, 

indem man eine leere Torpedohülle, in deren inneren sich alle Namen der Crew der USS Shogun be-

fanden, in den Weltraum abschoss. [AL] 

 

DIPLOMATISCHES KORPS GESPALTEN 

Paris / Erde – Wie wir aus gewöhnlich gut unterrichten Kreisen vernehmen durften, scheint sich ein 

diplomatischer Konflikt zwischen den Valeri, Rishta und Trexx anzubahnen. Nach einer angeblichen 

Konferenz sah man die Rishta-Botschafterin aus der Valeri Botschaft stürmen und kurz danach den 

Trexx-Botschafter. Das Verhältnis zwischen der Föderation und den Rishta/Trexx ist nach wie vor sehr 

angespannt. Trotz mehrmaliger Konferenzen scheint hier ein Einlenken der Streitparteien nicht mög-

lich zu sein. Der Pressesprecher des Föderationsausschusses „Neue Mitglieder“, Gerhard Schröd, ließ 

in einen Kommuniqué letzte Woche vermelden: „Die Beitrittsverhandlungen zwischen Rishta und 

Trexx mit der Föderation sind auf unbestimmte Zeit unterbrochen. Alle drei Parteien versuchen, neue 

Ansätze und Lösungsmöglichkeiten zu finden, um die Verhandlungen wieder frisch und gestärkt auf-

nehmen zu können“. Aus politischen Kreisen wird dies als eindeutiges Scheitern gewertet und man 

wartet auf die Vermittlung des Präsidenten Gordi LaForge. [AL] 

Anzeige 
„SF – Call a Pizza“ – mit Überlicht und Extrakäseschicht2 

Unsere leidenschaftlichen Pizzabäcker sind darauf spezialisiert, dem Gau-
men jeder Spezies zu schmeicheln und dabei stets das ursprüngliche, ori-
ginale Konzept einer traditionellen Pizza beizubehalten, wie sie im Alpha-
quadranten geliebt wird. Durch unser breit aufgestelltes Netzwerk liefern 
wir schneller als jeder andere kulinarische Dienstleister. Wir liefern im Al-
pha-Quadranten überall im föderierten Raum und in den Gebieten Ver-
bündeter Nationen. 

 Zu unseren Spezialitäten gehören: 

 Hyperraumfungis  

 Rohrmaden-Surprise-Special zwischen 2 Sonneneruptionen 

 Klingonen bekommen die Tomatensauce mit Blutwein gestreckt 

 Rishta-Belag: 5 Sorten blutiges Fleisch und wenig Gemüse 

 Bedienung süßer Geschmäcker wie die der Trexx 
… um nur einige zu nennen. 

Bestellungsannahme unter callapizza@galnet.gal  Ihr Team von „SF – Call a Pizza“ 

                                                      
2 Bildquelle: http://www.cabinet-phisa.fr/photos/2843-pizzaiolo.jpg 

mailto:callapizza@galnet.gal
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RECHTSANWALTSKANZLEI AUF DS3 

Paris / Erde – Gary B. Jacobs gab über das Hauptbüro der Rechtsanwaltskanzlei „P'Dal, Volvic & Bord-

stein“ bekannt, demnächst eine Zweigstelle auf Deep Space 3 eröffnen zu wollen. „Der Pachtvertrag 

über ein 59qm² großes Büro mit mehreren Räumlichkeiten ist bereits abgeschlossen", so Jacobs. [AM] 
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Stellenanzeigen++Stellenanzeigen++Stellenanzeigen 

 

 

       

Wir suchen zum sofortigen Einsatz einen Personenschützer für unsere Geschäftsführung mit Berufs-

erfahrung. Der Bewerber sollte folgende Bescheinigungen 

vorlegen können:  

- Ehemaliger Sicherheitsoffizier der Sternenflotte 

- Personenschützerprüfung nach § 44 Föderationsgesetz  

- Waffensachkunde nach § 55A  

- Shuttle-Ausbildung D3 

- Ausbildung oder Erfahrung in dieser Branche 

 

Bewerbungen an Chiffre „Klingi44“ an Lesgru@galnet.com 

 

 

 
 

 
  

DS3 

Gesucht  wird  für  einen  Privat-

haushalt  auf Risa   

  ein  

Shuttle-Pilot/Hausmeister  (m/w).  

Sie sollten über die Shuttle- Be-

rechtigung D3/D7 und F9 verfügen, 

den ca. 2000m² großen Garten be-

treuen, sowie die im Hause  befind-

liche  Technik.   

Bewerbungen an Fluxpuc@gal-

net.com 
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  Anzeige 

 

PERE-Adams-Konsortium gibt Schürfrechte frei!!! 

 

http://miningartifacts.homestead.com/Superior_Coal_Co._-_OR.jpg 

Sensation im Föderationsraum! Das PERE-Adams-Bergbaukonsortium gibt 100 Claims in der Trexx-He-

gemonie frei! Jeder Föderationsbürger ist aufgerufen, sich seinen Teil des sagenhaften Gewinnes zu 

sichern. – Anmeldungen unter Reichseinistnichtschwer@Födnet.gal 

 

Choreograph / Tänzer (M/W) 

• Mobil für einen Einsatz im Föderationsraum von 3 bis 8 Monaten 

    • Sehr gutes Tanzniveau 

    • Unterrichtserfahrung erwünscht 

    • Kenntnisse der anderen Animationsberufe von Vorteil 

    • Ferengi vorausgesetzt, Klingonisch erwünscht 

Bewerbungen an FrengiModell@frengimodellclub.freng 

http://miningartifacts.homestead.com/Superior_Coal_Co._-_OR.jpg
mailto:Reichseinistnichtschwer@Födnet.gal
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Zu Besuch bei RAdm Picard a.D. 
 

Der inzwischen 106-jährige lebt seit gut 30 Jahren auf seinem Weingut und pflegt dort seine Weinre-

ben, wie seine Kinder. Er ist vielgeschätzter und teils 

sogar verehrter Vertreter der Sternenflotte. Unver-

gessen sind seine diplomatischen Erfolge und sein ein-

zigartiger Führungsstil. Auf Grund seiner Erfolge mit 

den Tamarianern auf dem Gebiet der etwas unge-

wöhnlicheren Kommunikation verdankt die Sternen-

flotte ihm die Erschließung einer neuen, freundlich ge-

sinnten Spezies. Ebenso gilt er als Improvisations-

künstler. Nur so konnte das Standard-Repertoire an 

der Flugkontrolle um ein weiteres Manöver ergänzt 

werden, das auch seinen Namen trägt und das jedem 

Kadetten ein Begriff ist. Die Liste der aufzählbaren 

Posten und Titel ist lang und dennoch ist es auch die Bescheidenheit, die seinen Charakter und sein 

Leben prägt. Davon konnte ich mich bei einem persönlichen Besuch bei Jean Luc Picard überzeugen. 

Mit meinem Besuch folgte ich einer direkten Einladung des, häufig gelobten, RAdm außer Dienst. Seine 

Familie gab schon vor etwa 10 Jahren seine Erkrankung am Irumodischen-Syndrom bekannt. Seither 

wurde es ruhiger um den, sich zur Ruhe gesetzten, Captain der Sternenflotte. Er wird medikamentös 

behandelt, was die Auswirkungen hemmt und das Fortschreiten der Krankheit verlangsamt. Leider 

kann die Behandlung diesen aber nicht aufhalten. 

Beim Besuch wurde schnell klar, dass der, inzwischen sichtlich, alt gewordene Picard in großen Teilen 

seinen Charme, seine Weisheit und seine Ruhe nicht verloren hat. Waren die Gespräche hin und wie-

der auch durch Ausbrüche von Verwirrtheit und jähzornigem Verhalten unterbrochen, so war er doch 

noch der Picard, den man von Erzählungen, Geschichten und Berichten kennt. Dennoch merkte man, 

dass ihm und seiner Familie die Krankheit durchaus zu schaffen macht. 

Seine Antwort auf die Frage, warum er sich diese Zeit für einen Besuch eines Gazette-Reporters aus-

gesucht habe und keinen früheren, war ebenso einfach wie einprägsam: „Krankheit gehört zum Leben, 

wie auch der Tot. Es nutzt mir nichts, mich zu verstecken. Wer mein Weingut besucht, darf mich nicht 

erwarten, wie ich war, sondern wie ich jetzt bin“. Trotz seiner Krankheit hat er nicht den Lebensmut 

oder gar seine Lebensziele verloren. So bekannte er sich zum Beispiel dazu, dass er unbedingt noch 

einmal bei einer archäologischen Ausgrabung auf Bajor teilnehmen will, seien dort in letzter Zeit doch 

bedeutende Funde gemacht worden. Außerdem schwärme er weiterhin für klassische Musik und wolle 

sich doch nun endlich mal Geige spielen beibringen. 

Auch aktuelle politische Themen wurden kurz angesprochen, allerdings gab der verdiente Offizier 

schnell zu verstehen, dass er die Zukunft der Sternenflotte vertrauensvoll in die Hände der jüngeren 

Generation lege. Er sei ein alter Mann mit, zu Teilen, veralteten Ansichten. Er machte deutlich, dass er 

die beiden aktuellen klingonischen Streitparteien verstehe, aber es nicht für seine Aufgabe halte, hier 

zu intervenieren. Er sei sich durchaus bewusst, dass die Stimme eines alten Offiziers Gewicht  

http://www.aarp.org/entertainment/style-

trends/info-2014/patrick-stewart-aarp-maga-

zine.html 
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haben könne, halte dies aber für das letzte Mittel, um Schaden von der Föderationsgemeinschaft ab-

zuwenden. Das Gespräch war freundlich, offen und warmherzig. Er lud mich auf einen weiteren Besuch 

in einem Jahr ein. Außerdem sagte er, dass alle herzlich zu einer Weinverkostung in seinem Weingut 

willkommen seien. Die Prognose zum Gesundheitszustand des, ehemals herausragenden, Komman-

danten steht aktuell so gut, wie sie eben bei dieser Krankheit stehen kann. Weiterhin ist keine Heilung 

bekannt und sein Zustand wird sich allmählich weiter verschlechtern. In der Flotte stießen diese neuen 

Informationen bei einer kurzen Blitzumfrage in örtlichen Pubs auf Mitgefühl, Betroffenheit und mitun-

ter auch Trauer.  

Mit RAdm Picard ging ein großer Kommandant, Diplomat, Stratege und vorbildlicher Offizier in den 

Ruhestand. Mit seiner Krankheit verliert die Sternenflotte nach und nach viel Erfahrung und Wissen. 

Die Redaktion und die Mehrheit der Flottenmitglieder wünschen dem Rear Admiral und seinem Fami-

lienkreis alles Gute. Es war mir eine Freude und Ehre, bei ihm Gast gewesen sein zu dürfen und sehe 

mit Freuden dem nächsten Treffen entgegen. [EH] 

 

VERLEIHUNG DES TRILL-GEMEINDSCHAFTSAWARDS 

Auch in diesem Jahr wurde der Trill-Gemeinschaftsaward wieder in einem großen Festakt vollzogen. 

Neben zahlreichen Vertretern der diversen Völker und Spezies waren auch Stifter und Leiter wohltäti-

ger Organisationen und Firmen eingeladen.  

Bereits die Bekanntgabe der nominierten Parteien hatte dieses Jahr für großes Aufsehen gesorgt. Viele 

Kritiker nahmen die potenziellen Preisträger regelrecht auseinander. Für die meisten waren alle No-

minierten untragbar. Der erste Vorsitzende des Rates für intergalaktische Zusammenarbeit sähe das 

nicht anders und kenne auch den Grund für die Probleme: 

„Nach weit über 400 Jahren der Tradition dieses Preises gehen langsam die möglichen Preisträger aus. 

Zumindest auf intergalaktischer Ebene. Die lokale Regierung versucht, die Auszeichnung weiterhin zu 

etwas weitreichend Bekanntem und Wichtigem zu machen. Auf Dauer kann das nicht gut gehen. So 

muss man nun zu Preisträgern greifen, die eben nicht durch und durch auszeichnungswürdig sind.“ 

Doch das war für das Gremium, das über die Verleihung des Preises entschied, keineswegs ein Grund 

die Verleihung abzusagen. Zu sehr sahen sie sich vermutlich der Jahrhunderte alten Tradition verpflich-

tet.  

In diesem Jahr waren nominiert:  

 Föderationsrat (für die stetigen Bemühungen, die Föderation zu einer friedlichen und die Ga-

laxie umfassenden Einheit zu Formen) 

 Der vulkanische Hohe Rat (für den Erhalt der Werte und Traditionen des vulkanischen Volkes) 

 Kammer der Föderationslyrik (für den Erhalt und die Pflege des Föderationswissens und des 

kulturellen Schatzes der Föderation) 
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Jede dieser Institute wurde von den Kritikern mit gleich viel Hohn betrachtet. Angefangen von der 

Kritik an starren, unflexiblen und undemokratischen Strukturen, über elitäres Gedankengut und elitäre 

Besetzung, bis hin zu, durch die Organisation, auferlegten Zwängen.  

Allesamt Kritikpunkte, die einer gemeinschaftsorientierten Arbeit entgegenstehen. 

Spätestens, als der Preisträger dann am frühen Abend in der Hauptstadt von Trill feststand, waren die 

bösen Stimmen kaum mehr zu halten.  

Bereits Tage vor der Preisverleihung hatten sich mehrere Protestmärsche, Demos und Kundgebungen 

angekündigt. Auch wenn die Demonstrationen friedlich verliefen, so zeigte sich dennoch, dass die 

Stimmung sehr aufgeheizt war.  

Der vulkanische Hohe Rat, der den Preis schlussendlich erhielt, war nur in Form des stellvertretenden 

Vorsitzenden vertreten und dieser verlor zur Dankesrede keine großen Worte. Man vermutet, dass 

seine Sicherheitsberater ihm dies nahe gelegt hatten. Schon wenige Minuten nach der Preisverleihung 

legte das vulkanische Schiff, mitsamt seiner Eskorte, in Richtung Vulcan ab.  

Dem hohen Rat wurde insbesondere der hohe Druck vorgeworfen, der auf Vulkanier ausgeübt wurde, 

damit diese sich in die traditionell vulkanische Gesellschaft eingliedern. 

„Eine Gesellschaft besteht auch aus Ausreißern. Eine gute Gesellschaftsführung zeichnet sich dadurch 

aus, solche Ausreißer zu integrieren, ohne sie zu etwas zu machen, was sie nicht sind. Darin versagt 

der Hohe Rat seit jeher.“, so der Sprecher der FRW (Federation Rights Watch). 

Weder der Trill-Rat, noch der Vorsitzende der Kommission der Preisverleihung waren bislang zu einem 

Interview bereit. [EH] 

 

Anzeige 

 

Josie de Luca3 präsentiert: 

„Kochen ohne Replikatoren“ 

Das Ereignis im Galnet im Jahr 2409 – Josie de Luca gibt Tipps und 

zeigt Tricks, wie man OHNE Replikatoren kochen kann. Ein völlig 

neues Fernsehkonzept! Seien sie dabei, wenn Josie Ihnen erklärt, 

wie man Kartoffeln kocht und vieles mehr. 

Jeden Montag im Galnet auf dem Cooking-Channel. 

 

 

                                                      
3 Avatar erstellt von LtCpt Singer 
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Lus Beauty-Ecke 

Heute stelle ich euch etwas ganz Besonderes vor, etwas was sich jede Frau (und Mann) mal gönnen 

sollte; eine Schlammseife! 

Die Schlammseife von der O'Brien&Barclay Com-

pany verfügt über eine hohe Konzentration an Vita-

minen und Mineralstoffen aus den Archer IV Gewäs-

sern. Die Schlammseife reinigt die Hautporen und 

macht diese zart und geschmeidig. Für den tägli-

chen Gebrauch, ob Mann oder Frau. Die Schlamm-

seife eignet sich auch hervorragend als Rasier-

schaum. Gebrauchsempfehlung: Seife auf Gesicht 

und Körper aufschäumen und 1-2 Minuten einwir-

ken lassen, danach gut abspülen. Die Redaktion 

empfehlt ihnen die Schlammseife mit dem Mineral 

Toner, sowie einer Anti-Aging- oder Feuchtigkeits-

creme der O´Brien&Barclay Company  zu kombi-

nieren. In dieser Kombination sorgt der Mineral Toner für eine noch bessere Reinigungswirkung, 

Kommen wir im Anschluss nun zur Gerüchteküche: 

Also, was ich schon wieder in Erfahrung bringen konnte, ihr glaubt es kaum. Unser allseits bekannter 

CIC de Salle soll ja ein großer Befürworter und Nutzer der Schlammseife der O´Brien&Barclay Company 

sein. Ja, er soll diese regelmäßig nutzen. Wer der Redaktion ein Beweisfoto senden kann, erhält eine 

Belohnung! Kommen wir nun zum nächsten Gerücht: Habt ihr schon mal was über die letzten Überle-

benden des Volkes Wu gehört? Nein? Ich auch noch nicht wirklich. Aber Gerüchten zufolge soll dieses 

ein, durch die Borg fast komplett ausgerottetes, Volk sein. 

Das war es auch fürs Erste, liebe Leser und Leserinnen. Bis zum nächsten Mal,  

Eure Lu [BL] 

 

 
 
 
 

http://vignette2.wikia.nocookie.net/memoryal-

pha/images/0/00/Ar-

cher_IV_Gew%C3%A4sser.jpg/revision/latest/scale-to-

width-down/320?cb=20070925103301&path-prefix=de 
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ALPHA MEMORY IN DEN GRUNDFESTEN ERSCHÜTTERT 

Alpha Memory – Das Trauerspiel um die, nun können wir es mit Gewissheit sagen, angeblichen Log-

bücher von Cpt James T. Kirk hat ein Ende. Kurator Fals Asage konnte in der letzten Pressekonferenz 

nur zerknirscht zugeben: „…ja, ich muss zugeben, ich habe mich von dem ersten Eindruck blenden 

lassen und die, wie wir nun wissen, völlig überhöhte Summe von 5000 Barren gepresstem Latinum 

umsonst bezahlt. Der angesehene vulkanische Wissenschaftler T’Fake hat es eindeutig bestätigt. Die 

Logbücher sind gefälscht, zwar sehr gut, aber sie sind gefälscht“. Kurator Fals Asage hat, nach letzten 

Berichten, um seine Dekommissionierung als Kurator von Memory Alpha gebeten. Ob dem stattgege-

ben wird, liegt in der Entscheidung des Wissenschaftlichen Föderationsrates. Ob es strafrechtliche Kon-

sequenzen für Fals Asage geben wird, war bis zum Redaktionsschluss nicht bekannt. [AL] 

 

JUNGGESELLEN IN ALARMBEREITSCHAFT 

Risa – Es ist soweit, Model und TV-Moderatorin Josie de Luca ist geschieden. Die recht lange geführten 

Scheidungsmodalitäten wurden unter Ausschluss der Öffentlichkeit geführt. Es ist nicht bekannt, was 

das Modell durch diese Scheidung erhält. Die gemeinsame Villa auf Risa wurde allerdings vor kurzem 

schon an Josie de Luca überschrieben wurde. Das Model ging freundlich, jedoch ohne auf die Fragen 

der wartenden Journalisten eingehend, aus dem Gerichtsgebäude auf Risa. Begleitet wurde sie von 

ihrem Anwaltsteam der Kanzlei „Bad & Schaller & Bach“. Über weitere Pläne des Models ist uns nichts 

bekannt. [AL] 

 

WARPKERNBRUCH 3000 VOR DEM AUS? 

Erde – In den Management-Etagen des Musikverlegers bemühte man sich sichtlich um Schadensbe-

grenzung, als die neuesten Gerüchte um wilde Schreiduelle und künstlerische Differenzen nach außen 

getragen worden waren. Angeblich sei es beim letzten Konzert zu wilden Schreiduellen zwischen Ad-

miral Jong und Cpt Reod gekommen, die sich um eine Textpassage eines klingonischen Volksliedes 

nicht einig werden konnten. Genauso scheint der Umgang zwischen FCpt Rexia und RAdm Braker auf 

dem Tiefpunkt angelangt zu sein. Die beiden Musiker und Offiziere weigern sich, gemeinsam in einem 

Shuttle zu sein. Laut gut unterrichteten Kreisen soll RAdm Braker gemeint haben: „...nasse Katze stinkt 

widerlich“. Wir warten gespannt, ob die Veröffentlichung des Weihnachtsalbums „X-Mas vs. Christkin-

derl“ auch wirklich stattfindet. [AL] 
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CPT REOD ERKLÄRT MILITÄRISCHE BEGRIFFE UND MILITÄRGESCHICHTE 
 

heute: Mafia 

Wir wollen uns heute mit einer Organisation beschäftigen, die eine strikte, von oben nach unten ge-

führte, Kommandostruktur aufweist und einen dem entsprechenden Informationsfluss hat. Es ist 

eine Organisation, die ca. 900 Millionen US-Dollar pro Jahr erwirtschaftet. Es handelt sich um die 

„Mafia“. 

Wenn wir den Begriff Mafia hören, denken wir sofort an Vito Corleone und den Film „Der Pate“ oder 

andere Hollywoodschinken. Sollten Sie, geneigter Leser, auch nur die geringste romantische Vorstel-

lungen von der Mafia haben, vergessen Sie sie. Die Mafia ist eine kriminelle Organisation, die mit 

Schutzgelderpressung, Drogenschmuggel- und Verkauf, Prostitution und Mord handelt.  

Beginn in Sizilien: 

Der Name „mafioso“ bedeutet sehr grob übersetz: „hochnäsig, herumstolzieren und aufschneiden“. 

Die Mafia, die sich in Sizilien immer „Cosa Nostra“ genannt hat, was wiederum nichts anderes als „ 

unsere Sache“ heißt, entstand am Anfang des 19. Jahrhundert in Sizilien. Der Grund war recht ein-

fach: Die jeweiligen Landbesitzer, meistens reiche Barone (auch „Patrone“ genannt), vermieteten 

ihre Ländereien an einfache Bauern. Irgendwer musste aber diese Bauern auch beaufsichtigen und 

sie freundlich am Monatsende an die Pacht erinnern. Daher entstand folgendes System, welches bis 

heute die Grundstruktur jeder Mafiafamilie ist: Dem Boss (oder Patrone) gehörte das ganze Gebiet 

inklusive Dörfern usw. Er, und nur er, sagte, wo es lang geht. Sein Consigliere - aus dem italienischen 

„consiglio“ = beraten - war sein Rechtsanwalt, Berater und die rechte Hand des Patrone. Der Unter-

boss, meistens der älteste und erfahrenste Vorarbeiter, beaufsichtigte die gesamten Ländereien und 

das „day to day buisiness“ (Tagesgeschäft). Ihm standen Capos zur Seite, die wiederum zwischen 

zwei und fünfzehn Soldaten beaufsichtigten. Diese machten die Drecksarbeit (Bauern verprügeln, 

Bauern nötigen, Bauern antreiben usw.). Zuletzt gab es noch Mitarbeiter, die wiederum einzelne 

Bauern beaufsichtigten, halfen und wenn nötig die Soldaten riefen, um Druck zu auszuüben. 

 

Boss

Capo

Soldat

Mitarbeiter

Capo

Soldat

Mitarbeiter

Capo

Soldat

Mitarbeiter

Consigliere Unterboss
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Dieses System funktionierte perfekt, bis 1924 ein gewisser Benito Mussolini Sizilien und Palermo be-

suchte. Der dortige Bürgermeister und Mafia-Boss sprach Mussolimi an: „You are with me, you are 

under my protection. What do you need all these cops for?"4 (Sie sind mit mir zusammen, Sie genießen 

meinen Schutz, wozu benötigen Sie all die Polizisten?). Mussolini er-

klärte ihm, dass er sich nicht so sicher wäre und dass ihm egal sei, was 

der Mafia-Boss sagte. Dieser war stinksauer und gab den Befehl, kei-

nen Bürger von Palermo an der Rede des Duce teilnehmen zu lassen. 

Die Bürger von Palermo waren nicht so blöd, dem Mafia-Boss zu wie-

dersprechen. Der Duce hielt seine Rede am leeren Platz. Mussolini war 

stinksauer und befahl Cesare Mori, dem Präfekten von Palermo, mit 

der Mafia aufzuräumen. Der Junge war kein feiner Kerl und nahm die 

Familien der jeweiligen Mafia-Bosse gefangen, schlachtete ihr Vieh, 

verkaufte ihr Eigentum und prügelte/folterte in ganz Sizilien. Um 1928 

waren ca. 11.000 Mafioso im Gefängnis und jede Menge von Bossen 

und deren Familien hatten sich in die USA abgesetzt. Darunter so klin-

gende Namen wie Carlo Gambino und Joseph Bonanno, die in New 

York zu den bekanntesten und mächtigsten Mafia-Bossen aufstiegen. 

Die Mafia stieg aber erst in den USA zu einer der bekanntesten krimi-

nellen Organisationen auf. 

 

 

 

 

 

USA: 

Schon seit Beginn 1869 kamen immer mehr Italiener in die USA, vorwiegend nach New York und New 

Orleans. Die Hauptgebiete in New York waren Little Italy und die Lower East Side. Dort wurde auch die 

erste Mafia-Gang gegründet, die sich „Five Points Gang“ nannte. Der Gründer der Five Points Gang war 

Paolo Antonio Vaccarelli, den heute kein Mensch mehr kennt. Jedoch waren in seiner Gang so illustre 

Namen, wie  Johnny Torrio, Al Capone und Lucky Luciano. Die große Zeit der Mafia kam, als am 17. 

Januar 1920 die Prohibition begann. Die Prohibition war nichts anderes, als die 18. Erweiterung zur 

Verfassung der Vereinigten Staaten. Es war nun verboten, Alkohol zu erzeugen, zu transportieren und 

zu verkaufen. Die Nachfrage blieb natürlich bestehen und dadurch stieg der Preis. Nun war es ver-

dammt lukrativ, die Ware illegal einzuführen und zu verkaufen. Die, meistens sehr armen, italienischen 

Einwanderer sahen natürlich, dass hier das große Geld zu machen ist und waren recht schnell eifrig 

beim Alkohol-Schmuggel dabei. Wie sie es schon aus der alten Heimat gewohnt waren, schlossen sich 

diese Italiener zu „Familien“ zusammen, hatten ihren Boss und die Anhänger Sizilien. 

 

                                                      
4 https://en.wikipedia.org/wiki/Sicilian_Mafia - Sicilian mafia during the Mussolini regime 

https://en.wikipedia.org/wiki/Sici-
lian_Mafia#/me-
dia/File:Cesare_Mori_portrait.jpg 

https://en.wikipedia.org/wiki/Sicilian_Mafia
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Der Architekt – Al Capone 

Einer der ersten, der in Chicago als ganz großer 

rauskam, war Al Capone, der als Bodyguard von 

Johnny Torrio angefangen hatte und dann zum 

Unterboss aufgestiegen war. Als Johnny Torrios 

starb, stieg Al Capone zum Boss auf und erneu-

erte den Alkohol-Schmuggel auf nie gekannte 

Weise. Er war brutal und bekannt dafür, dass er 

gerne mit seinen Baseballschläger auf Köpfe 

einschlug. Genauso war er einer der ersten, der 

Bestechung im großen Stil einführte. Außerdem 

war einer der ersten, der einen großen, fast hemmungslosen Le-

bensstil pflegte. Anzüge um 500 US-Dollar (eine unvorstellbare 

Summe zur damaligen Zeit), Schuhe aus Italien und er residierte permanent im Hotel. Al Capone als 

Architekt zu bezeichnen kommt daher, dass er das Grundgerüst der „US-Familia“ einführte. 

- Straffe Führung von oben 

- Genaue Buchhaltung und Geldfluss Kontrolle 

- Jeder Befehl wird von oben nach unten gegeben und der Empfänger kennt nur seinen direkten An-

sprechpartner, niemals das ganze Bild. Wir nennen das in der Geheimdienstsprache „plausible denia-

bility“  (glaubhafte Abstreitbarkeit) 

Leider hatte Al Capone trotzdem zwei Probleme. Einerseits die extreme Anzahl an Kämpfen mit den 

Gangs der Iren, den Juden und den Deutschen im damaligen Chicago. Andererseits, wie oben erwähnt, 

sein recht anspruchsvoller Lebensstil, der aus den ungeheuren Geldmengen resultierte, die er ein-

nahm. Um das mal in einer einfachen Rechnung zu präsentieren, damit man sich ungefähr ein Bild 

machen kann:  

Al Capone kauft eine Lastwagen-Lieferung von 10 Fässern Whiskey a 50 Liter für 500 USD in Kanada 

ein. Er verkauft in seinen geheimen Kneipen den Whiskey im Glas a 200 ml für ca. 1,5 USD. 500 Liter 

umgerechnet in ml sind 500.000 ml. Das ergibt 2500 Gläser a 1,5 USD = 3750 USD. Das legen wir jetzt 

um auf ca. 150 geheime Kneipen, dazu Prostitution, Erpressung usw. und wir kommen auf gewaltige 

Summen. 

Diese riesigen Geldmengen, die die Mafia einnahm, führte zu einer Sache, die der Mafia bis heute 

größte Probleme bereitet. Wie erkläre ich den Behörden, speziell der unfreundlichsten Behörde der 

ganzen Welt – der amerikanischen Steuerbehörde – wo mein Geld herkommt. Als Al Capone habe ich 

mehrere Geschäfte und Firmen. Nun ist es aber nicht von Vorteil, in einer Steuererklärung anzugeben, 

dass ich Einnahmen von zwei Millionen Dollar am Tag aus Alkohol Schmuggel habe. Daher zahle ich 

keine oder zu wenig Steuern. Das führte 1931 dazu, dass Al Capone wegen Steuerhinterziehung verur-

teilt wurde. Er wurde nie wegen seiner Morde oder des Schmuggels verurteilt. 

 

https://en.wikipedia.org/wiki/Al_Capone 
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Die Politiker - Salvatore Maranzano und Charles "Lucky" Luciano 

Während Al Capone recht hemmungslos und al-

leine in Chicago herrschte, hatte man in New York 

einen Kampf zwischen zwei Familien. Der von Joe 

Masseria und Salvatore Maranzano. Beide Fami-

lien kämpften gegeneinander, zudem noch gegen 

die jüdischen und irischen Gangs. Das führte zu ei-

nem Krieg, den Salvatore Maranzano gewann. Er 

begann sofort, New York unter den fünf Mafia Fa-

milien5 aufzuteilen. Er fühte den Codex der ame-

rikanischen Mafia und Management-Strukturen 

mit Berichten und einer sehr straffen Struktur 

ein. Er hatte auch die recht bescheidene Idee, 

sich selber als den „Boss of all Bosses“ (Boss der Bosse) einzusetzen und befahl, dass alle Familien ihm 

Tribut zu zahlen hätten. Maranzano überlebte die Idee genau sechs Monate und sein Nachfolger, der 

natürlich auch die Hand bei der Ermordung von Maranzano dabei hatte, war Charles "Lucky" Luciano. 

Ein netter Zeitgenosse, der eigentlich Hitman (Killer) war, sich aber zum Boss raufgeschossen und ge-

mordet hatte. Als Alternative zum Boss of all Bosses erfand Charles "Lucky" Luciano die Kommission. 

Dieses Gremium, in dem die mächtigsten Mafia-Familien der gesamten USA saßen, besprach und löste 

alle Probleme zwischen den Familien. Also ganz einfach gesagt: Es war der Aufsichtsrat der Firma Ma-

fia. Dieser „Aufsichtsrat“ bekräftigte nochmals die Regeln der US-Mafia6: 

 

- "Omertà": Schweigepflicht gegenüber Behörden 

- "Ethnizität": nur ethnische Italiener können aufgenommen werden. Mitarbeiter, Partner und 

Alliierte sind davon ausgenommen 

- "family secrets": Familiengeheimnisse. Mit Nicht-Mitgliedern dürfen Familieninterna nicht be-

sprochen werden 

- "blood for blood":  Blut für Blut. Rachemorde müssen durch den Boss genehmigt werden 

- "no fighting among members": Kein (physischer) Kampf zwischen Mitgliedern der Mafia 

- "tribute":  Tributzahlungen müssen jeden Monat an den Boss entrichtet werden, dies beinhal-

tet auch Nebengeschäfte 

- "adultery": Ehebruch. Für Mitglieder sind die Ehefrauen anderer Mitglieder tabu 

- "no facial hair" – Kein Gesichtshaar. 

 

1933 war die ganze Mafia im Schock, die Prohibition war zu Ende und ein großer Teil der Einnahme-
quellen auch. Dazu war gerade ein neuer Bürgermeister in New York gewählt worden, ein Republikaner 
mit dem Namen Fiorello LaGuardia, der eindeutig Jagd auf die Mafia machte. Die Mafia hatte nur mehr 
ihre klassischen Einnahmenquellen: illegales Glücksspiel, Mädchenhandel, Prostitution und  
 

  
                                                      
5 Bonanno Family- Colombo Family- Gambino Family- Luciano/Genovese Family- Lucchese Family 
6 https://de.wikipedia.org/wiki/La_Cosa_Nostra / Rituale und Regeln 

https://en.wikipedia.org/wiki/American_Mafia#/me-
dia/File:Charles_Lucky_Luciano_%28Excelsior_Ho-
tel,_Rome%29.jpg 

https://de.wikipedia.org/wiki/La_Cosa_Nostra%20/
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Erpressung. Damit war aber jetzt nicht unbedingt so viel Geld zu machen. Daher expandierte man zu-
erst nach Florida und an die Westküste der USA. Ein gewisser Bugsy Siegel, der nach Los Angeles ge-
schickt worden war, hatte eine Idee: „Warum unterwandern wir nicht die, gerade aufstrebenden, 
 
Gewerkschaften, um das Geld aus deren Fonds zu stehlen?“. Auch hatte er die Idee, in einem völlig 
nutzlosen Bundesstaat - genannt Nevada - ein Dorf - genannt Las Vegas - zur Glücksspiel-Metropole 
aufzubauen. 
 
Der Drogenboss – Vito Genovese 

Vito Genovese war 1937, aufgrund einer drohenden Anklage we-

gen Mordes, nach Sizilien zurückgekehrt und arbeitete zuerst für 

Benito Mussolini. Als er dann merkte, dass die Amerikaner ge-

winnen, wechselte er die Seiten. Er hatte aber in der Zeit in Sizi-

lien eine neue Einnahmequelle gefunden; Heroin. 1945 kam er in 

die USA zurück und begann sofort den Heroin-Schmuggel und 

dessen Vertrieb dort groß aufzuziehen. Obwohl von mehreren 

Familien in New York ein absolutes Verbot für den Heroinverkauf 

ausgesprochen worden war, hielt sich Genovese nicht daran. Ge-

nauso investierte er massiv in die Casinos von Kuba. Sein Plan 

war klar; er wollte wieder einmal „Boss der Bosse“ werden. Zu 

diesem Zweck berief er ein, nicht von der „Kommission“ geneh-

migtes, Kommandotreffen aller führenden Familien und deren 

Bosse ein. Dieses Treffen, welches man unter dem „Apalachin-

Meeting7“ kennt, ging fürchterlich in die Hose. Am 14. November 

1957 trafen sich dann 65 Personen auf diesem Anwesen; die ört-

liche Polizei fuhr vor und unter den Bossen brach eine Massen-

panik aus. Das Treffen endete in einer Massenverhaftung durch 

die örtliche Polizei. Diese Massenverhaftung sollte der Mafia ungeheuren Schaden zufügen, denn 

plötzlich war die Mafia in der gesamten Presse präsent. US-Präsident Dwight Eisenhower warb öffent-

lich für ein hartes Vorgehen gegen die organisierte Kriminalität. Als erste Konsequenz wurde Vito Ge-

novese wegen seiner Beteiligung am Drogenhandel zu 15 Jahren Haft verurteilt. 

Doch damit nicht genug, es kamen schwere Zeiten auf die Mafia zu. Zuerst gewann ein völlig chaoti-

scher Kommunist, Fidel Castro, die Revolution in Kuba und verstaatlichte alle Casinos. Die Mafia 

musste hilflos zuschauen, wie wieder eine Einnahmequelle zusammenbrach. Auf der anderen Seite 

machte ein junger, frischer Justizminister, Robert Kennedy, geradezu fanatisch Jagd auf das Organi-

sierte Verbrechen. Darunter auch das FBI unter J. Edgar Hoover. Die Jagd auf die Mafia von Robert 

Kennedy war speziell sehr pikant, da vermutlich die Chicago-Mafia an der Wahl von Kennedy zum Prä-

sidenten aktiv beteiligt war. Der Bundesstaat Illinois war heiß umkämpft und nur wenige zehntausend 

Stimmen machten am Ende den Unterschied aus. Diese wurden höchstwahrscheinlich in Chicago von 

der Organisation „besorgt“. 

  

                                                      
7 https://de.wikipedia.org/wiki/Apalachin-Meeting 

https://en.wikipedia.org/wiki/Ameri-
can_Mafia#/media/File:Vito_Geno-
vese_NYWTS.jpg 
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Der Wahnsinnige - Carmine Galante 

Galantes Aufstieg begann 1939, als er in die Bonnano-Familie ein-

trat und zum Chauffeur, später zum Unterboss von Joseph 

Bonanno aufstieg. Seit dieser Zeit war er im Drogengeschäft tätig 

und wurde 1962 verurteilt. Doch der Junge war nicht so leicht un-

terzukriegen und führte aus dem Gefängnis seine Geschäfte wei-

ter. Er sah schon bald seine Chance, groß aufzusteigen. Durch in-

terne Machtkämpfe bedingt übernahm er 1974, kurz nach seiner 

Entlassung, die Bonnano-Familie. Ab diesem Zeitpunkt war sein 

Ziel klar; er wollte den gesamten Drogenschmuggel der Mafia al-

leine kontrollieren. Dazu ging er nicht besonders fein vor und tö-

tete, was ihm vor die Flinte kam. Nach dem „Vito Genovese Fiasko“ 

beschloss die „Kommission“ einstimmig, den Drogenhandel nicht 

weiterzuführen – nicht wegen moralischer Gründe, sondern weil 

dieses Geschäft zu viel Aufmerksamkeit seitens der Strafbehörden 

und des DEA nach sich zog. Dies kümmerte Galante allerdings recht 

wenig. Er etablierte den Drogenschmuggel von Sizilien aus und ver-

kaufte das Zeug in seinen Pizzaläden in ganz New York. Daher der 

Name „Pizza Connection“. Galante war zwar ein wahnsinniger Mensch, hatte aber eine große Schwä-

che. Er vertraute, wenn überhaupt, nur „echten“ Sizilianern. Dies machte sich das FBI zunutze und 

schleuste den FBI-Agenten Joe Pistone, der besser bekannt ist als „Donnie Brasco“, in die Organisation 

ein. Durch ihn konnte das FBI erstmals wirklichen Einblick in die Struktur und Geschäftsgebarung der 

Mafia finden. Am 12.07.1979 wurde Galante ermordet, er war einfach den anderen Familien zu ge-

fährlich geworden und hatte zu viel Aufmerksamkeit auf sich gezogen. 

 

 

Der Medienstar – John Gotti 

John Gotti war ein echter Vorzeige-Mafioso. Schon 
früh schlug er die kriminelle Laufbahn ein. Sehr früh 
machte er sich in der Gambino-Familie einen Na-
men durch Diebstahl und Heroinhandel. Das einzige 
Problem war, dass Paul Castellano (Boss der Gam-
bino-Famlie) den Herionhandel für tabu erklärt 
hatte und man brachte Gotti nahe, dass er bald im 
Hudson schwimmen würde - für immer. Gotti trat 
die Flucht nach vorne an und erschoss Paul Castel-
lano bei einem Treffen („Steakhouse Massacre“). 
Ab dem Zeitpunkt war John Gotti der Boss der Gam-
bino-Familie. Sein, nicht genehmigtes 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Car-
mine_Galante 

https://de.wikipedia.org/wiki/John_Gotti#/me-
dia/File:Johngotti1990.jpg 
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, Attentat auf Paul Castellano führte innerhalb der fünf Familien von New York zu einer blutigen Fehde, 

die Dutzende Tote forderte. John Gotti war ein zweiter Al Capone. Er residierte in einem Penthouse in 

Manhattan, einem Anwesen in Jersey und war in jeder Zeitung und TV-Show präsent. Gotti ließ sich 

fast jeden Abend vor dem Ravenite Club, in dem sich seine Leute versammelten, von Reportern filmen. 

In vielen kleinen Prozessen stieg sein Bekanntheitsgrad, da er die Strafverfolgung immer wieder dazu 

aufforderte, ihm doch endlich etwas nachzuweisen. Beendet wurde das Ganze durch ein ganz ent-

scheidendes Ereignis: Durch interne Probleme in der Luccese-Familie sagten Mitglieder bei der Polizei 

aus und brachen damit den Kodex der „Omerta“. Dies führte zu einem Schneeball-Effekt, der auch 

Gotti erfasste. Man konnte Gotti endlich, durch den RICO-Act (Racketeer Influenced and Corrupt Or-

ganizations Act)* und die Aussagen der anderen, etwas nachweisen. Gotti wurde zu einer lebenslangen 

Haftstrafe verurteilt. Am 10. Juni 2002 verstarb John Gotti an Kehlkopfkrebs im United States Peniten-

tiary in Marion, Illinois, USA. 

Der Einfluss der Mafia wird heute als sehr schwach gewertet und man hat sich auf die klassischen 

Erwerbszweige zurückgezogen. 

* https://en.wikipedia.org/wiki/Racketeer_Influenced_and_Corrupt_Organizations_Act 

 

Wie immer, Fragen und Anregungen an mich unter: reod@starfleetonline.de 

– Ihr Cpt Margon Reod 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:reod@starfleetonline.de
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BEFÖRDERUNGEN (150901.2411 – 150931.2411) 
 

Datum ehemaliger Rang Name aktueller Rang 

27.09.2015 Cdo Braker RAdm 

27.09.2015 SCpt Rexia FCpt 

27.09.2015 Cmdr Kayla LtCpt 

27.09.2015 Cdt 1st  Erikson Ensign 

27.09.2015 Cdt 1st Loquas Ensign 

27.09.2015 Cdt 2nd Dhelor Cdt 1st 

 
DIE REDAKTION GRATULIERT HERZLICHST! 
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